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// Nazi-Schläger muss
hinter Gitter

Aachen. Wegen vorsätzli-
cher Körperverletzung hat
das Aachener Jugendgericht
vier Wochen Jugendarrest
gegen einen 19-Jährigen ver-
hängt, der schon mehrfach
als neonazistischer Rädels-
führer in Erscheinung getre-
ten ist. Er hatte zwei Män-
nern in Gesicht geschlagen.

// Mysteriöser Geruch
stinkt den Haarenern

// Heute öffnet
der Öcher Bend
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WIR SIND OSCAR
Christoph Waltz ist
ein Deutscher
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WETTERWETTER

� Wetterkarte Bunte Seite

Auf dem
„Wasserweg“
durch Aachen
Aachen. Der Elisenbrunnen ist ei-
ner der wenigen Hinweise auf
„Bad“ Aachen. In der Rotunde
sprudelt heißes Quellwasser. Wo

mehr Wasser in der Altstadt fließt
und sprudelt, erzählen die Auto-
ren unseres heutigen Stadtspazier-
gangs, Martin Thull und Sabine
Mathieu. Der Weg kann individu-
ell nachspaziert werden. � Spezial
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Eine „verlorene
Generation“ der
Jugend droht
Weltweit sind 81 Millionen 15- bis 24-Jährige
arbeitslos. UN-Organisation warnt vor „sozialen
Gefahren“. Trend in Deutschland verläuft anders.

VON JAN-HENRIK PETERMANN

Genf. Das Ende der weltweiten
Rezession scheint erreicht. „Wir
sehen in vielen Ländern inzwi-
schen eine Erholung“, sagt Sara
Elder von der Internationalen Ar-
beitsorganisation (ILO), wenn es
um erwachsene Jobsuchende
geht. Die Jugend steckt dagegen so
stark im wirtschaftlichen Abwärts-
strudel wie nie: Eine Rekord-
Arbeitslosenzahl von 81
Millionen unter den 15-
bis 24-Jährigen Ende
2009 lässt bei der Genfer
UN-Behörde die Alarm-
glocken schrillen: „Die
Auswirkungen der Krise
waren heftig.“

„Die Arbeitslosenquote unter Ju-
gendlichen hat ihr bisher höchs-
tes Niveau erreicht“, heißt es im
jüngsten ILO-Jahresbericht. Ende
des Jahres 2009 waren demnach
weltweit 13 Prozent aller jungen
Leute ohne Job – ein Zuwachs um
1,1 Punkte oder 7,8 Millionen
gegenüber 2007. Die ILO befürch-
tet eine „verlorene Generation
junger Leute, die aus dem Arbeits-
markt ausscheiden und alle Hoff-
nungen verloren haben, einmal
für einen anständigen Lebensun-
terhalt sorgen zu können“.

Im laufenden Jahr erwartet die
ILO einen weiteren Anstieg der

globalen Jugend-Arbeitslosenquo-
te auf 13,1 Prozent. Erst 2011 sei
mit einem leichten Rückgang auf
12,7 Prozent zu rechnen. Der
Sprung um 7,8 Millionen zwi-
schen 2007 und 2009 spiegele
„das höchste jemals von uns
gemessene Niveau“ wider, heißt es
in Genf weiter.

„Viele junge Menschen haben
jeden nur erdenklichen Teilzeit-
Job angenommen, den sie finden

konnten“, berichtet Expertin
Elder – und appelliert an die Regie-
rungen, trotz Sparzwängen staatli-
che Förderprogramme nicht zu
kürzen. Die ILO warnt vor einem
Szenario „sozialer Gefahren“, die
mit der Entmutigung frustrierter
Jugendlicher verbunden sein
könnten.

Eine absolute Zahl für Deutsch-
land nennt der Bericht nicht. Der
Trend verläuft hierzulande jedoch
anders als in vielen anderen Teilen
der Welt: Nach Angaben des Statis-
tischen Bundesamts ist die Quote
seit dem Jahr 2005 gesunken.
(dpa) � Seite 2, Kommentar Seite 4

83-Jähriger lässt
Frau nach Streit
im Lokal sitzen
Monschau /Eupen. Ein 83-Jähriger
hat seine zwei Jahre jüngere Ehe-
frau nach einem Streit in einem
Monschauer Restaurant sitzenlas-
sen. Plötzlich stand der Mann auf
und fuhr mit dem Auto nach Hau-
se ins 40 Kilometer entfernte bel-
gische Eupen. Seine Frau ging da-
von aus, dass ihr Mann das Auto
aus dem Parkhaus holt. Als er nach
zwei Stunden immer noch nicht
zurückgekehrt war, ließ die 81-
Jährige nach der Polizei rufen.

Die Aachener Polizei wandte
sich an ihre belgischen Kollegen,
die den Ehemann telefonisch in
Eupen erreichten. Doch er weiger-
te sich partout, seine Frau abzuho-
len. Schließlich konnte die belgi-
sche Polizei die von ihnen ermit-
telte Tochter des Paares überre-
den, ihre Mutter abzuholen. (ddp)

Hubschrauber-Landeplatz: Am Klinikum geht’s rund

Großbaustelle Klinikum Aachen: Auf
dem Vorplatz laufen die Arbeiten an
dem neuen Hubschrauberlandeplatz
auf Hochtouren. Die sieben Millio-
nen Euro teure Landefläche soll ge-

währleisten, dass ein zweiter Heli-
kopter auch dann aufsetzen kann,
wenn ein anderer Hubschrauber
warten muss. Über einen Schrägauf-
zug werden die Patienten direkt in

die Notaufnahme und die Operati-
onssäle transportiert. Ein zeitrau-
bendes Umbetten in Rettungswagen
wie bisher entfällt dann.
Foto:Andreas Steindl � Die Seite drei
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Schärfere Regeln für Street View
Regierung berät über Forderung des Bundesrats. Widerspruch in Aachen.

Berlin. Die Bundesregierung will
schon nächste Woche über schär-
fere Gesetze im Umgang mit Inter-
net-Diensten wie Google Street
View entscheiden. „Es wird dazu
eine abgestimmte Haltung inner-
halb der Bundesregierung geben“,
sagte gestern ein Sprecher von In-
nenminister Thomas de Maizière
(CDU) in Berlin. Das Kabinett will
über die Forderung des Bundesrats
nach schärferen Regeln für die Da-
tenerfassung zu Panoramaaufnah-
men im Internet entscheiden.

Die Länder fordern eine gesetz-
liche Pflicht, dass Menschen und
Autokennzeichen unkenntlich ge-
macht werden und dringen auf

ein Widerspruchsrecht für Betrof-
fene. De Maizière hatte im Juni bei
der Vorstellung von Eckpunkten
seiner Internetpolitik darauf hin-
gewiesen, dass vor einer Gesetzes-
verschärfung erst geprüft werden
müsse, ob die geltenden Regeln
ausreichen.

Widerspruch formiert sich auch
in Aachen: Für Bürgerinnen und
Bürger besteht die Möglichkeit,
sich einem Sammelwiderspruch
gegen Google Street View anzu-
schließen. Formulare gibt es auf
den Internetseiten der Stadt Aa-
chen http://tinyurl.com/3akvseg.

Peter Bleser (CDU) hält eine Ge-
setzesverschärfung bei Angeboten

wie Google Street View für drin-
gend notwendig: „Wenn der
Rechtsrahmen nicht ausreicht,
müssen wir dafür Sorge tragen,
dass die Privatsphäre bei dieser
Technologie gewahrt bleibt.“ Das
schärfere Vorgehen solle nicht nur
für Google gelten. Nach der Som-
merpause sollten Beratungen be-
ginnen, wie die Bürger besser ge-
schützt werden können. Aller-
dings werden schärfere Regeln im
Bundesdatenschutzgesetz nicht
mehr vor dem Start von Street
View greifen können. Google will
den Dienst im November oder De-
zember für zunächst 20 deutsche
Städte einführen. (dpa)

„Die Auswirkungen der Krise
waren heftig.“
SARA ELDER (ILO)

Der Tod des Erkelenzer Augenarztes war kein Unfall
Die Staatsanwaltschaft bestätigt Recherchen dieser Zeitung. Hat der Politiker Hämmerle falsch ausgesagt? Gibt es Drago wirklich?

VON MARLON GEGO

Erkelenz . Der Tod des Erkelenzer
Augenarztes Udo Schmitz kann
kein Unfall gewesen sein. Das geht
aus Recherchen dieser Zeitung
hervor. Schmitz wurde am 9. Janu-
ar auf einem Feld nahe Erkelenz-
Immerath erschossen. Auch einen
Unfall hatte die Mordkommission
zunächst in Betracht gezogen, der
sich etwa bei einer Waffenüberga-
be ereignet haben könnte.

Nach Informationen dieser Zei-
tung trafen etwa 40 Kugeln einer
Maschinenpistole überwiegend
den Unterleib des Augenarztes,
wie gestern die Staatsanwaltschaft
Mönchengladbach auf Anfrage be-
stätigte. Das Magazin dieser Ma-
schinenpistole fasst aber nur 32
Schuss. Was bedeutet, dass der Tä-
ter das Magazin gewechselt haben
muss, um die letzten Kugeln auf
Udo Schmitz abfeuern zu können.
Das schließe in der Tat einen Un-

fall aus, erklärte die Staatsanwalt-
schaft gestern.

Über den Fall war vergangene
Woche in einer ZDF-Sendung be-
richtet worden. Darin wurde er-
wähnt, dass Udo Schmitz Kontakte
zu einem Waffenhändler namens
Drago gehabt haben könnte, der
auch als Tatverdächtiger infrage
käme. Gestern nun bestätigte die
Staatsanwaltschaft, dass es „diesen
Drago wahrscheinlich gar nicht
gibt“. Der Name Drago war vom

Hückelhovener Fraktionsvorsit-
zenden der Linken, Manfred Häm-
merle, während des Verhörs bei
der Mordkommission erwähnt
worden. Das hatte Hauptkommis-
sar Hubert Graff in der ZDF-Sen-
dung vergangene Woche gesagt.
Hämmerle soll Udo Schmitz die
Maschinenpistole beschafft ha-
ben, mit der der Augenarzt letzt-
lich erschossen wurde. Auch sagte
Hämmerle aus, bei einem angebli-
chen Treffen von Schmitz und

Drago 2008 dabeigewesen zu sein.
Hat Manfred Hämmerle eine

Falschaussage gemacht? Um sich
selbst zu schützen? Die Tatsache,
dass die Staatsanwaltschaft nun
davon ausgeht, dieser Drago exis-
tiere wahrscheinlich nicht, könn-
te diesen Schluss nahelegen. Die
Staatsanwaltschaft betonte ges-
tern jedoch ausdrücklich, gegen
Hämmerle werde weiterhin nur
wegen Verstoßes gegen das Kriegs-
waffenschutzgesetz ermittelt.
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Simmerather
Krankenhaus verkauft
Simmerath. Das St. Brigida
Krankenhaus bekommt einen
neuen Träger. Die Artemed
Kliniken GmbH (Tutzing)
übernimmt das Simmerather
Krankenhaus zum 1. Septem-
ber von der Malteser St. Elisa-
beth gGmbH. Der notarielle
Kaufvertrag wurde gestern un-
terzeichnet. Das Krankenhaus
werde als vollwertiges Haus
der Grund- und Regelversor-
gung weitergeführt und seinen
konfessionellen Charakter er-
halten, heißt es in einer Erklä-
rung. Artemed werde alle Mit-
arbeiter übernehmen, um wei-
terhin die gesundheitliche Ver-
sorgung in der Nordeifel sicher-
zustellen. Damit sei die Zeit
der Unklarheit für die Men-
schen in der Nordeifel und für
die Belegschaft beendet.

Gold und Silber
für die Wasserspringer
Budapest . Wasserspringerin
Christin Steuer hat bei der EM
die Goldmedaille vom Turm
gewonnen. Patrick Hausding
und Stephan Feck gewannen
Silber im Synchronspringen
vom Drei-Meter-Brett. Jenny
Mensing wurde Dritte über
100 m Rücken. � Sport


